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Kompetenzstufe 5: Werte von 660 Punkten und mehr 

Schüler*innen auf Kompetenzstufe 5 zeigen ein umfassendes globales wie auch 
detailliertes Verstehen des Gesamttextes und seiner Gestaltung. Sie können mit 
großer Sicherheit Textthemen identifizieren, Textsorten differenzieren und aus 
Texten eigenständig Informationen inferieren. Darüber hinaus sind sie in der Lage, 
inhaltliche und sprachliche Strukturen zu reflektieren, eigene Interpretationsansätze – 
auch zu inhaltlich und strukturell schwierigen Texten – zu entwickeln und fremde 
Interpretationshypothesen begründet zu bewerten. Des Weiteren können in 
Sachtexten Informationen von Wertungen unterschieden, in erzählenden Texten 
Erzählstrategien reflektiert sowie in argumentierenden Texten der rhetorische Aufbau 
erkannt und erläutert werden. Das Verhalten von Figuren in erzählenden Texten wird 
auf dieser Kompetenzstufe nicht nur benannt, sondern auch bewertet. Zudem sind 
die Schülerinnen und Schüler in der Lage, die sprachliche Gestaltung lyrischer und 
erzählender Texte in Hinblick auf ihre Leserwirkung zu reflektieren und zu erläutern. 
Schüler*innen auf dieser Stufe können explizit genannte, aber wenig prominent 
platzierte Einzelinformation in längeren, inhaltlich und/oder sprachlich komplexen 
Texten wiedergeben und verarbeiten. Ebenfalls können sie Aufgaben lösen, die auf 
die Verknüpfung von – auch über den gesamten Text verstreuten – Informationen 
abzielen. Bei einigen dieser Aufgaben ist die Schwierigkeit durch Faktoren erhöht, z. 
B. durch eine hohe Informationsdichte oder die Notwendigkeit der Abstraktion und 
Analogiebildung, da Informationen eines Sachtextes in eine schematische 
Darstellung übertragen werden müssen. 

Kompetenzstufe 4: Werte von 580 bis 659 Punkten 

Schüler*innen auf Kompetenzstufe 4 sind in der Lage, wesentliche Zusammenhänge 
und Funktionen einzelner Textteile zu erkennen und die sprachliche Gestaltung und 
Struktur ganzer Texte zu reflektieren. Dies gelingt auch bei strukturell und/oder 
inhaltlich schwierigen, längeren Texten sowie bei Kombinationen von kontinuierlichen 
Texten und diskontinuierlichen Grafiken bzw. Diagrammen. So werden unter 
anderem Aufgaben gelöst, bei denen die Erzählerintention in erzählenden Texten 
beurteilt, eine Interpretationshypothese plausibel bewertet und begründet oder 
Wissensbestände von Figuren erschlossen werden müssen. Darstellungsstrategien 
und Strukturen des Textes werden richtig erkannt und verarbeitet. 
Neben der Lösung von Aufgaben, bei denen vorgegebene Absatzüberschriften in die 
richtige Reihenfolge gebracht oder Zeilenintervallen zugeordnet werden müssen, 
gelingt es den Schüler*innen auch auf Basis eines globalen Textverständnisses im 
Text verstreute begriffliche Varianten zu lokalisieren und zu verarbeiten oder 
Figurenmerkmale, die über den gesamten Text verstreut dargestellt werden, richtig 
zuzuordnen. Bei Sachtexten gelingt es den Schüler*innen, Informationen aus Grafik 
und Text miteinander abzugleichen. 

  



 

  

Kompetenzstufe 3: Werte von 500 bis 579 Punkten 

Schüler*innen auf Kompetenzstufe 3 sind weitgehend in der Lage, im Text verstreute 
Informationen miteinander zu verknüpfen, eigene Inferenzen zu ziehen und sowohl 
kontinuierliche als auch diskontinuierliche Texte, wie z. B. Diagramme, ansatzweise 
als Ganzen zu erfassen. 
Der Aufbau globaler Kohärenz – und damit ein globales Textverständnis – gelingt 
hier überwiegend. So können vorgegebene Absatzüberschriften auch längerer und 
strukturell komplexer Texte in die richtige Reihenfolge gebracht oder Zeilenintervallen 
zugeordnet werden. Den Schüler*innen gelingt es ebenfalls, Items zur 
Erzählperspektive im Hinblick auf den gesamten Text sicher zu lösen. Auch 
gestalterische Merkmale literarischer Texte können identifiziert werden, dies 
allerdings überwiegend bei Fragestellungen mit vorgegebenen Antwortoptionen. 
Items zur Differenzierung von Textsorten und zur Identifizierung des Textthemas 
werden ebenfalls bewältigt. 
Lokalisierungsaufgaben explizit genannter Einzelinformationen zielen auf dieser 
Kompetenzstufe überwiegend auf das Auswerten von diskontinuierlichen Texten, in 
denen die Informationen meist nicht prominent platziert sind. Darüber hinaus sind die 
Schüler*innen vereinzelt in der Lage, Behauptungen mit Hilfe des Textes 
eigenständig zu belegen oder zu begründen. Zudem können auch weniger zentrale 
Einzelinformationen wiedergegeben werden. 

  

Kompetenzstufe 2: Werte von 420 bis 499 Punkten 

Schüler*innen auf Kompetenzstufe 2 gelingt es, mehrere aufeinanderfolgende 
Einzelinformationen aus strukturell komplexeren, längeren Texten miteinander zu 
verknüpfen. Durch den Aufbau lokaler Kohärenz werden hier darüber hinaus 
komplexere Inferenzleistungen bewältigt, die zum Beispiel das Schließen auf etwaige 
Verhaltensmotive der Figuren bei erzählenden Texten oder das Erfassen zentraler 
Sachtextaussagen ermöglichen. Darüber hinaus können Wortbedeutungen 
kontextuell erschlossen und Angaben zu Textsorten und Textstrukturen (z. B. 
Unterscheidung von Überschrift und Fließtext) gemacht werden, sofern dies durch 
ein geschlossenes Format der Aufgabe erleichtert wird.  
Vereinzelt werden Aufgaben zur Erzählerfunktion bzw. Erzählperspektive literarischer 
Texte gelöst, dies jedoch auch nur bei geschlossenen Aufgabenformaten. Das 
Lokalisieren von im Text explizit genannten Einzelinformationen gelingt zunehmend 
auch dann, wenn ein Teil von ihnen wenig prominent platziert und für das 
Textverständnis nicht zentral ist. Auch Lokalisierungsaufgaben zu zentralen 
Einzelinformationen diskontinuierlicher Texte werden gelöst. Insgesamt bewältigen 
Schüler*innen auf der Kompetenzstufe 2 mehr Aufgaben, bei denen sie ihre Antwort 
selbstständig formulieren müssen. 

  

  

  



 

 

Kompetenzstufe 1b: Werte von 350 bis 419 Punkten 

Schüler*innen auf Kompetenzstufe 1b sind in der Lage, lokale Kohärenz zwischen 
benachbarten und für das Textverständnis zentralen Einzelinformationen 
aufzubauen. Verstreute Einzelinformationen können in wenigen Fällen miteinander 
verknüpft werden, sodass der Aufbau globaler Kohärenz ansatzweise gelingt.  
Die Schüler*innen können weniger prominent platzierte Informationen in strukturell 
komplexeren Texten lokalisieren und verarbeiten. Bei zentralen und prominenten 
Einzelinformationen gelingt ihnen dies auch dann, wenn diese Information in 
paraphrasierter Form vorgegeben wird. Einfache Inferenzleistungen, die zum Beispiel 
auf das Handlungsmotiv eines Protagonisten in erzählenden Texten oder auf das 
zentrale Textthema eines Sachtextes abzielen, können dann bewältigt werden, wenn 
die Bearbeitung der Aufgabe durch ein geschlossenes Format erleichtert wird. Für 
das Textverständnis zentrale Inhalte können in Kurzantworten oder im offenen 
Format sinngemäß wiedergegeben werden. 

Kompetenzstufe 1a: Werte bis 349 Punkten 

Schüler*innen auf der untersten Kompetenzstufe gelingt es, Einzelinformationen im 
Text zu lokalisieren und zu verarbeiten. Dies wird vor allem dann bewältigt, wenn 
diese Informationen in strukturell einfachen und kurzen Texten auffällig platziert sind, 
etwa wenn sie grafisch hervorgehoben wurden oder zu Beginn oder am Ende von 
Absätzen stehen. Darüber hinaus können vereinzelt zentrale Einzelinformationen auf 
der Basis von bereits vorhandenem Welt- und Sprachwissen miteinander verknüpft 
werden. Bei strukturell einfachen und kurzen Texten gelingt auf dieser 
Kompetenzstufe auch die Identifizierung des Textthemas, sofern die Bearbeitung 
dieser Aufgabe durch ein geschlossenes Format erleichtert wird. Längere, 
komplexere Texte können hingegen auf dieser Kompetenzstufe lediglich auf das 
Vorhandensein einzelner Informationen hin durchsucht werden, der Aufbau lokaler 
Kohärenz gelingt jedoch noch nicht. 
Schüler*innen auf dieser Kompetenzstufe bewältigen überwiegend Aufgaben, bei 
denen sie aus vorgegebenen Antwortmöglichkeiten die richtige Antwort auswählen 
müssen, wobei die Distraktoren der gesuchten Information überwiegend nicht ähneln. 
Seltener gelöst werden Aufgaben, die Kurzantworten – z. B. Zahlen, Daten, 
Eigennamen und einzelne Wörter – erfordern, sowie Aufgaben, bei denen Antworten 
eigenständig formuliert werden müssen.  
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Kompetenzstufe 5: Werte von 640 Punkten und mehr 
 
Schüler*innen auf dieser Kompetenzstufe sind in der Lage, in 
Fehlerkorrekturaufgaben auch solche Wörter zu berichtigen, die wenig frequent 
sowie morphologisch komplex sind und deren Wortstämme zum Teil nur schwer 
abgeleitet werden können (z. B. ohrenbeteubend). Es gelingen auch Schreibungen, 
die Partizipien in gesteigerter Form (bedeutendster) oder in einer zu einem Adverb 
derivierten Form (zusehends) beinhalten. In Abgrenzung von der Partizipialendung 
end gelingt auch die Schreibung von (im) Wesentlichen, bei dem das eingeschobene 
t als Fugenmorphem gilt. Zudem wird zwischen den beiden Wörtern wieder und 
wider unterschieden, auch innerhalb von Komposita und sowohl bei der 
eigenständigen Verschriftung als auch bei der Korrektur von Falschschreibungen. Im 
Bereich der Fremdwortschreibung gelingen nun auch die stark von der deutschen 
Wortschreibung abweichenden Schreibungen Rhythmus und Enzyklopädien.  
Auf dieser Stufe werden alle für die Testung der Groß- und Kleinschreibung 
relevanten Wörter richtig geschrieben. Dabei kommen Nominalisierungen neu hinzu, 
denen der Quantifikativartikel viel sowie die Präposition wider vorausgehen.  
Fehler hinsichtlich der Schreibung der Konjunktion dass werden mit großer Sicherheit 
erkannt; die Kommasetzung gelingt sowohl vor, als auch nach eingeschobenen 
Nebensätzen, erweiterten Infinitiven sowie Appositionen. Zudem können auf dieser 
Stufe aus Listen einzelner Wörter Regeln hinsichtlich der Konsonantendopplung, der 
vokalischen Ableitung, der Groß- und Kleinschreibung sowie der Getrennt- und 
Zusammenschreibung abgeleitet werden. 
 
Kompetenzstufe 4: Werte von 550 bis 639 Punkten 
 
Auf der Kompetenzstufe 4 wird die Wortschreibung mit großer Sicherheit beherrscht. 
Es gelingen auch Schreibungen von morphologisch komplexen Wörtern, bei denen 
zwei oder drei gleiche, jedoch zu unterschiedlichen Morphemen gehörige 
Konsonanten aufeinanderfolgen (z. B. zerrann) oder bei denen der Wortstamm nur 
schwer oder kaum mehr ableitbar ist (z. B. bewährt). Auch in Fehlerkorrekturtexten 
können Fehlschreibungen, deren Stämme schwer ableitbar sind, berichtigt werden. 
Das Präfix ent wird mit großer Sicherheit von der verkürzten Wortform End 
unterschieden werden, sodass auch entsprechende Fehlschreibung korrigiert 
werden. Auch im Bereich der Ausnahme- und Fremdwortschreibung werden auf 
dieser Stufe nahezu alle getesteten Wörter richtig geschrieben; dazu gehören sowohl 
Schreibungen mit Graphemfolgen, die für das Deutsche ungewöhnlich sind (z. B. fa 
szinierend), als auch Schreibungen solcher Wörter, die oftmals fälschlicherweise 
nach den Prinzipien der deutschen Wortschreibung verschriftet werden – 
möglicherweise, weil ihr Status als Fremd- bzw. Lehnwort nicht bewusst ist (z. B. 
Krise). Aus Wörterbucheinträgen können nun auch weitere grammatische 
Informationen, wie etwa die Genitivform eines Wortes, entnommen werden.  
Die Großschreibung gelingt auch bei Nominalisierungen, denen kein bestimmter oder 
unbestimmter Artikel vorausgeht. Zudem wird die Getrennt- und 
Zusammenschreibung mit großer Sicherheit beherrscht. Die Schreibung von dass 
gelingt nun selbst dann, wenn die Konjunktion am Anfang eines Satzgefüges steht. 
Im Bereich der Zeichensetzung werden Kommata vor Relativsätze gesetzt, auch 



 

wenn ein abweichendes Relativpronomen (wie) verwendet wird oder eine Präposition 
(gegen) vor dem Relativpronomen steht. Zudem gelingt die Kommasetzung vor 
erweiterten Infinitiven, zum Teil auch schon nach eingeschobenen erweiterten 
Infinitiven sowie in einem Fall vor einer Apposition.  
Neu auf dieser Stufe kommen die Fähigkeiten hinzu, in Fehlertexten den jeweils 
vorliegenden Fehlerschwerpunkt zu identifizieren, sowie aus Listen von einzelnen 
Wörtern Regeln (hier hinsichtlich der Großschreibung von Nominalisierungen) 
abzuleiten. 
 
Kompetenzstufe 3: Werte von 460 bis 549 Punkten 
 
Auf der Kompetenzstufe 3 wird die Wortschreibung in weiten Teilen beherrscht. Die 
Markierung der Vokallänge durch das Dehnungs-h sowie die Markierung der 
Vokalkürze durch Konsonantendopplung bzw. tz und ck gelingt mit großer 
Sicherheit. Auch die Unterscheidung zwischen den Graphemen ß und ss bereitet 
kaum Schwierigkeiten; Fehlschreibungen in diesem Bereich werden zumeist erkannt 
bzw. korrigiert. Das Prinzip der Morphemkonstanz wird weitgehend – auch beim 
Erkennen und bei der Korrektur von Fehlschreibungen – berücksichtigt; zudem 
können morphologische Schreibungen in den meisten Fällen begründet bzw. 
Strategien zur Überprüfung der Schreibweise angegeben werden. Dabei müssen die 
Wörter z. T. zunächst in Einzelmorpheme zerlegt und diese dann wiederum 
verlängert werden. Auch weitere morphologisch komplexe Wörter, deren Stämme in 
einigen Fällen weniger einfach zu rekonstruieren sind, werden richtig geschrieben (z. 
B. Schiedsrichter). Ebenso werden Schreibungen von Wörtern mit den Affixen ent, 
be, ig und lich überwiegend bewältigt. Dabei treffen beispielsweise im Falle von 
beeindruckt zwei identische Grapheme aufeinander, wobei das erste zum Präfix und 
das zweite zum Wortstamm gehört. Auf dieser Kompetenzstufe gelingt die 
Schreibung von etwa drei Vierteln der im Test verwendeten Fremdwörter (u. a. 
interessant(e)). Zudem wird aus einer Auswahl die richtige Schreibweise von 
Portemonnaie identifiziert, und in einem Fehlertext werden Fehlschreibungen von 
Fremdwörtern erkannt.  
Nominalisierungen – auch von Adjektiven und Präpositionen – werden in zahlreichen 
Fällen groß geschrieben. Die Kommasetzung gelingt sowohl zwischen Haupt- und 
Nebensätzen (Temporalsatz, Relativsatz, Finalsatz) als auch vor Objektsätzen und 
nach direkter Rede sowie in Ansätzen vor erweiterten Infinitiven, die z. B. von den 
Verweiswörtern darauf und damit abhängig sind. 
 
Kompetenzstufe 2: Werte von 390 bis 459 Punkten 
 
Auf der Kompetenzstufe 2 gelingen zunehmend Schreibungen mit 
Konsonantendopplungen bzw. mit ck zur Markierung von vorausgegangenen 
Kurzvokalen. Zudem werden Konsonantendopplungen und ck aufgrund des Prinzips 
der Morphemkonstanz in einigen flektierten Wortformen beibehalten. Das Dehnungs-
h wird in einem Fall richtig eingesetzt, und falsch gesetzte Dehnungs-h werden in 
zwei Fällen erkannt bzw. korrigiert. Schreibungen mit ß gelingen zudem bei einigen 
Wörtern und es werden zwei auf ß bezogenemFehlschreibungen erkannt bzw. 
korrigiert, wobei in einem Fall zusätzlich das Prinzip dermMorphemkonstanz greift. 
Konsonantische und vokalische Ableitungen gelingen auch bei einigen 
morphologisch komplexeren Wörtern; auch in diesem Bereich können weitere 
Fehlschreibungen korrigiert werden. Zudem können Schreibungen, die vokalische 
und konsonantische Ableitungen beinhalten, begründet bzw. Strategien zur 



 

Überprüfung der Schreibungen angegeben werden. Hinsichtlich der Verwendung der 
Affixe ig und lich gelingt es den Schüler*innen einzelne Fehlschreibungen zu 
erkennen und zu korrigieren, sicher beherrscht wird dieser Bereich jedoch noch nicht. 
Derivate (Wortbildungen) mit den Affixen heit, keit und ung werden als Nomen 
erkannt und groß geschrieben. Die Großschreibung gelingt zudem bei weiteren 
Nominalisierungen, wobei jeweils ein bestimmter oder unbestimmter Artikel direkt 
vorausgeht. Im Kontext eines Satzes kann zudem das großzuschreibende Pronomen 
Sie (= Höflichkeitsform, 2. Person Singular und nicht 3. Person Plural) erkannt 
werden. Die Fremdwortschreibung gelingt ebenfalls in zunehmendem Maße, 
insbesondere auch bei Wörtern, die häufig verwendet werden, deren Schreibung z. 
T. jedoch stark von den Phonem-Graphem-Zuordnungen des Deutschen abweichen 
(z. B. Training). Zudem wird der Fremdwortstatus einiger Wörter (z. B. Shampoo) 
erkannt, und aus jeweils zwei vorgegebenen Schreibweisen werden die richtigen 
identifiziert. Die Schüler*innen können weiterhin einen Wörterbucheintrag nutzen, um 
die Betonung des Wortes anzugeben. Die Kommasetzung gelingt auf dieser 
Niveaustufe zumindest ansatzweise. Richtige Kommata werden bei einer Satzreihe 
mit der Konjunktion oder sowie bei Satzgefügen mit vor- oder nachgestellten Kausal-, 
Temporal- oder Objektsätzen gesetzt. Dabei weisen entweder zwei 
aufeinandertreffende Verben oder die Konjunktionen weil und bevor auf die Grenzen 
zwischen Haupt- und Nebensatz hin. 
 
Kompetenzstufe 1b: von 310 bis 389 Punkten  
 
Auf der Kompetenzstufe 1b gelingt es den Schüler*innen ansatzweise, die Kürze von 
Vokalen mit Konsonantendopplungen und die Vokallänge mit Dehnungs-h zu 
markieren. Zudem können sie wenige Fehlschreibungen in diesen Bereichen 
erkennen. Es gelingen einige Schreibungen mit konsonantischen und vokalischen 
Ableitungen. Im Bereich der vokalischen Ableitungen werden zudem wenige 
Fehlschreibungen erkannt und korrigiert; außerdem können Schreibungen mit 
vokalischen Ableitungen reflektiert werden. Schreibungen, bei denen die Markierung 
der Vokalkürze mittels Konsonantendopplung nicht durch die Silbenstruktur, sondern 
über die Morphemkonstanz hergeleitet werden muss, gelingen hingegen lediglich im 
Fall von verirrt. Die gängigen Präfixe ver und vor sowie das Suffix end werden 
überwiegend richtig geschrieben, die Suffixe lich und ig jedoch nur in wenigen 
Fällen. Auch Ausnahme- und Fremdwortschreibungen gelingen kaum. 
Wörterbucheinträge können auf dieser Kompetenzstufe zur Bearbeitung von 
Aufgaben genutzt werden, bei denen Fehlschreibungen korrigiert oder alternative 
Schreibweisen sowie Artikel notiert werden sollen. 
Die Großschreibung gelingt zunehmend auch bei Abstrakta, in wenigen Fällen auch 
bei Nominalisierungen. Ab dieser Stufe können zudem Entscheidungen zur Getrennt- 
und Zusammenschreibung von Wortgruppen bzw. Zusammensetzungen im 
Satzkontext getroffen werden. In zwei Fällen – stets bei nachgestellten Objektsätzen 
– gelingt auch die Schreibung der Konjunktion dass; ein Komma wird aber weiterhin 
nur in einem Fall zur Abgrenzung von Haupt- und Kausalsatz gesetzt. 
 
Kompetenzstufe 1a: unter 309 Punkten 
 
Auf der Kompetenzstufe 1a beherrschen die Schüler*innen die Schreibung von 
Wörtern mit einfachen Vokalbuchstaben im Standardfall, bei dem lange Vokale in 
offenen Silben und kurze Vokale in geschlossenen Silben stehen. Die Markierung 



 

von Vokallänge und Vokalkürze durch Dehnungs-h oder Konsonantendopplungen 
wird hingegen nur bei wenigen Wörtern bewältigt.  
Schreibungen nach dem morphologischen Prinzip gelingen nur in wenigen Fällen, 
wobei es sich jeweils um konsonantische Ableitungen handelt. In einem 
Fehlerkorrekturtext kann in diesem Bereich allein der Fehler in der hochfrequenten 
Wortform *stant (= stand) korrigiert werden. Nur in Einzelfällen werden Wörter mit 
Affixen sowie Ausnahme- und Fremdschreibungen richtig geschrieben; die 
Falschschreibung *lezte wird dabei auch berichtigt. Aus drei vorgegebenen 
Möglichkeiten wird außerdem die richtige Schreibweise von Journal erkannt. 
Insgesamt handelt es sich bei den korrekten Ausnahme- und Fremdschreibungen um 
äußerst geläufige Wörter.  
Wörterbucheinträge können lediglich zur Bearbeitung von Aufgaben genutzt werden, 
bei denen die Herkunft oder die korrekte Silbentrennung von Wörtern angegeben 
werden soll. Die Großschreibung gelingt insbesondere bei Konkreta. Sollen die 
Schüler*innen entscheiden, ob ein Wort in einem Satzkontext groß oder klein 
geschrieben wird, kann diese Entscheidung nur in seltenen Fällen auch für Abstrakta 
und Nominalisierungen getroffen werden. Entscheidungen zur Getrennt- und 
Zusammenschreibung gelingen auf dieser Stufe ebenfalls kaum. Die Unterscheidung 
der Konjunktion dass von dem Artikel bzw. Relativpronomen das gelingt auf dieser 
Stufe ebenso wenig wie die Kommasetzung. 

 


